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N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E  

Die Ärztekammer Nord-
rhein (ÄkNo) muss jetzt
von allen Ärztinnen und
Ärzten eine Erklärung
über einen ausreichenden
Deckungsschutz aus einer
bestehenden Berufshaft-
pflichtversicherung verlan-
gen. So sieht es eine Än-
derung des Heilberufsge-
setzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen vor. Die
Ärztekammer Nordrhein
wird daher im Januar alle
Mitglieder anschreiben
und darum bitten,eine Er-
klärung über den Ab-

Das Düsseldor-
fer Bündnis ge-
gen Depression
erhielt den 
2. Preis der Aus-
zeichnung Ge-
sundheitspreis
NRW 2005. Im
Bild (v.l.n.r) Dr.
Arnold Schüller,
Vizepräsident

der Ärztekammer Nordrhein, Anja Baumann, Rheinische
Kliniken, Landesgesundheitsminister Karl-Josef Laumann,
Sabine Schindler-Marlow, Koordinatorin des Bündnisses.
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schluss einer ausreichen-
den, den individuellen Er-
fordernissen entsprechen-
den Haftpflichtversiche-
rung ausgefüllt und unter-
schrieben zurückzusenden.

ÄkNo/uma

BERUFSHAFTPFLICHTVERSICHERUNG

Ärztekammer muss Erklärung 
über ausreichenden 
Deckungsschutz verlangen

§ 21 der Berufs-
ordnung 
für die nordrheinischen 
Ärztinnen und Ärzte in der
Fassung vom 20.11.2004
Ärztinnen und Ärzte sind ver-
pflichtet, sich hinreichend
gegen Haftpflichtansprüche
im Rahmen ihrer beruflichen
Tätigkeit zu versichern.

Landesgesundheitsminis-
ter Karl-Josef Laumann hat
das von der Ärztekammer
Nordrhein initiierte „Düs-
seldorfer Bündnis gegen De-
pression“ Anfang Dezem-
ber im Landtag mit dem 
2. Preis des „Gesundheits-
preises Nordrhein-Westfa-
len“ ausgezeichnet.Der Auf-
klärungs- und Fortbildungs-
kampagne haben sich – nach
dem Vorbild der bundeswei-
ten Initiative „Bündnis ge-

PROJEKTVERBUND GESUNDES LAND

Düsseldorfer Bündnis gegen Depression gewinnt NRW-Preis

gen Depression“ – 25 Insti-
tutionen und Verbände an-
geschlossen. Ziel ist es, die
Öffentlichkeit über das
Krankheitsbild aufzuklären
und die Versorgung depres-
siver Menschen zu verbes-
sern.Neben ärztlichen Orga-
nisationen, Kliniken und
Wohlfahrtseinrichtungen ge-
hören auch die Kirchen dem
Bündnis an.Den ersten Preis
im Rahmen des NRW-Wett-
bewerbs verlieh Minister

Laumann an das Projekt
„Euregio – Gesundheitspor-
tal/Gezondheidsportaal für
die Euregios Rhein-Waal,
Rhein-Maas-Nord, Maas-
Rhein“;den dritten Preis er-
hielt www.selbsthilfenetz.de,
eine  Datenbank für Selbst-
hilfegruppen.„Die Projekte
zeigen in vorbildlicher Wei-
se neue innovative Wege auf,
Informationen und Aufklä-
rung für die Bürgerinnen
und Bürger sowie Patientin-
nen und Patienten zu ver-

bessern“, sagte Laumann.
Der Gesundheitspreis wird
jährlich im Rahmen des von
der Landesgesundheitskon-
ferenz initiierten Projektver-
bundes „Gesundes Land
Nordrhein-Westfalen“ ver-
liehen und ist mit insgesamt
10.000 EUR dotiert.bre/uma

Informationen zum Düs-
seldorfer Bündnis gegen De-
pression im Internet unter
www.depression-duessel-
dorf.de.

Anzeige

„Die Gemanagte
Finanzierung”
Warum lassen Sie Ihre Finan-
zierung nicht professionell betreuen?

Realisierte Effektivzinsen*

2003: 1,30 %   2004: 1,48 %   2005: 1,77 %   2006: ? %

Fon: 02 31 / 96 78 78 600 · Fax: 02 31 / 96 78 78 699,
E-Mail: info@dr-stumpe.de
(*über Schweizer Franken, anf. effektive Jahreszinsen nach PangV.)

Zur Vorbereitung von
Streiks an kommunalen
Krankenhäusern hat die
Große Tarifkommission des
Marburger Bundes (mb)
Mitte Dezember beschlos-
sen,den Bundes-Angestell-
tentarifvertrag (BAT) ge-
genüber der Vereinigung
kommunaler Arbeitgeber-
verbände (VKA) zu kündi-
gen.Damit will der Verband
rechtliche Hürden für einen
Anfang Februar geplanten
Streik beseitigen. Einen ur-
sprünglich für den 13. De-
zember 2005 bundesweit ge-
planten Streik an rund 100
kommunalen Krankenhäu-

KOMMUNALE KRANKENHÄUSER

Marburger Bund bereitet 
Streik für Februar vor

sern hatte der mb nach ei-
nem von den Arbeitgebern
kurzfristig erwirkten Be-
schluss des Landesarbeits-
gerichts Köln abgesagt.
Nach Ansicht der Richterin
bestand Friedenspflicht,weil
der mb den BAT nicht ge-
kündigt hatte.Der mb strebt
in der weiteren Auseinan-
dersetzung mit der VKA ei-
nen eigenständigen Tarifver-
trag für Ärzte in kommuna-
len Krankenhäusern an. In
einer Urabstimmung im De-
zember hatten sich 98,7 Pro-
zent der mb-Mitglieder da-
für ausgesprochen,für dieses
Ziel zu streiken. mb/uma


